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Karlsruher ettu n
Nr . 93. Montag , den 4 . April 4825.

Baiern . — Frankreich . — Großbritannien. — -Oesireich. — Rußland . — Türkei. — Verschiedenes . — Dienstnachricht.

B a i e r n .
München , den 26 . März . Se . königl . Majestät

haben durch allerhöchste Entschließung vom 20 . März d.
I . den Oberstkämmerer , wirklichen geheimen und erbli¬
chen Reichsrath , Clemens Grafen von Törring -Seefeld ,
zu Allerhöchstihrem Obersthofmeister ; den geheimen Rathund bisherigen Oberstzeremonienmeister , Karl Grafen
von Rechberg und Rothenlbwen , zu Allerhöchstihrem
Oberstkämmerer ; den Kämmerer und zeitherigen Oberst¬
küchenmeister , Friedrich Marquiö von Montperny , zum
Obersthofmarfchall , und den bisherigen Obersthofmeisterder Frau Herzogin von Pfalz -Aweibrücken königl . Hoh .,Kajetan Peter Grafen von Sandizell , zu Allerhöchst -
ihrcm Oberstzeremonienmeister allergnädigst zu ernennen
geruht .

Frankreich .
Paris , den 2 . April . Gestern wurde der Kurs

der Zprozent . konfvl . zu 102 Fr . 50 Cent , eröffnet und zu
102 Fr . 30 Cent , geschloffen. — Bankaktien 2050 Fr .— Kön . span . Anleihen von 1823 — 59 ^ .— Die lezte Nummer desGesez - Bulletin ' s ent¬
hält eine Ordonnanz Sr . M . des Königs über die Orga¬
nisation der Armee. Nach derselben soll die französische
Infanterie der aktiven Armee aus 6 Garde - , 64 Linien -
und 20 Regimentern leichter Infanterie bestehen ; jedes
Regiment aus drei Bataillons zufammengefezt seyn, und
ö Kompagnien haben . Die Stärke jedes Bataillons be¬
trägt 957 Mann auf dem Kriegs - und 601 Mann auf
dem Friedens -Fuße .

Die Reiterei soll aus zwei Grenadier - und zwei Kü¬
rassier - Regimentern , einem Dragoner - , einem Jäger -,einem Hulanen - und einem Husaren - Regimente beste¬
hen , welche die beiden Divisionen der königlichen Garde
bilden ; ferner aus 2 Karabiniers - , 10 Kürassier - , 12
Dragoner - , lö Jäger - und 6 Husaren - Regimentern .
Jedes Garde - und Linien -Kavallerie - Regiment hat sechs
Schwadronen ; die Stärke jeder Schwadron bei der kö¬
niglichen Garde ist 152 Mann und 153 Pferde auf dem
Kriegs - , 120 Mann und 119 Pferde auf dem Friedens -
Fuße ; bei der schweren Kavallerie , 150 Mann und 141
Pferde auf dem Kriegs - , 118 Mann und 101 Pferde
auf dem Friedens -Fuße ; endlich bei der leichten Reite¬
rei 166 Mann und 157 Pferde auf dem Kriegs - , 116
Mann und 101 Pferde aus dem Friedens -Fuße .

Das königliche Artilleriekorps soll bestehen aus ei¬
nem besonder » Stab ? der Artilleristen , die der Garde bei¬

gegeben sind , und aus den Artillerietruppen von derLinie . Besagter besondere Stab wird mit Inbegriff derGeneral -Offiziere , die Inspektoren dieser Waffe sind,300 Offiziere zählen . Die Artillerietruppen der königli¬chen Garde bilden , unter den Befehlen eines Marechal -de - camp des königlichen Artilleriekorps , eine besondereBrigade ; die Direktion des dieser Brigade angewiesenenArtilleriemateriels ist einem zweiten Maröchal - de -campvom nämlichen Korps anvertraut , unter dessen Befeh¬len noch ausserdem die Arlillerieschule der Garde steht.Diese beiden General -Offiziere haben ein Jeder als Ge -
hülfen einen Obristlieutenant .

Die Artilleriebrigade der königlichen Garde ist auSeinem Artillerieregiment zu Fuß , einem zu Pferde , undeinem Regiment Artillerietrain zusammen gesezt.Das Artillerieregiment zu Fuß hat 8 KompagnieMKanoniere und eine Escvuade Arbeiter ; die Stärke des¬selben beträgt 916 Mann auf dem Kriegs - , und 668Mann aus dem Friedens - Fuße .
DaS Artillerieregiment zu Pferde hat 4 KompagnienKanoniere , in allem 554 Mann und 470 Pferde aufdem Kriegs - , und 332 Mann und 337 Pferde auf dem

Friedens -Fuße .
Das Regiment Artillerietrain soll aus 12 Kompag¬nien in Kriegs - und 6 Kompagnien in Friedenszeifenbestehen , 1474 Mann und 2416 Pferde aufdem Kriegs - ,S24 Mann und 636 Pferde auf dem Friedens - Fußestark seyn .
Die Artillerietruppen der Linie sollen aus 6 Regimen *tern zu Fuß , 4 zu Pferde , einem Bataillon Pontonniers ,12 Kompagnien Arbeitern , einer Kompagnie Waffen¬schmiede und 8 Schwadronen Artillerietrain bestehen.Jedes der 6 Artilleriercgimenter zu Fuß ist zusammenge -

sezt aus 20 Kompagnien , und 2139 Mann auf dem
Kriegs - , 1339 auf dem Friedens -Fuße stark .

Jedes der vier Artillerieregimenter zu Pferd bestehtaus 6 Kompagnien , und zählt 691 Mann und 656
Pferde auf dem Kriegs - , 651 Mann und 456 Pferdeauf dem Friedens -Fuße .

Das Pontonnierbataillon besteht aus 12 Kompag¬nien . Seine Stärke ist 1571 in Kriegs - und 995 Mannin Friedenszeiten .
Jede der zwölf Kompagnien Arbeiter soll 101 Mann

auf dem Kriegs - und 71 Mann auf dem Friedens - Fußestark seyn.
Die Kompagnie der Waffenschmiede soll blos zur

Kriegszeit organisirt werden und aus zoo Mann bestehen



Jede der L Schwadronen Artillerietrain ist aus 16
Kompagnien in Kriegs - und 6 Kompagnien in Friedens¬
zeiten zusammen gesezt. Die komplete Stärke einer
Schwadron soll 1956 Mann und ZlöO Pferde auf dem
Kriegs - , 691 Mann und 1364 Pferde auf dem Friedens -
Fuße betragen . ( Etoile .)

— Die Korvette des Königs , la Coquille , hat ihre
Reise um die Welt vollendet , und ist den 24 > März in
Marseille , nach einer Fahrt von 34 Monaten , angekvms
men , ohne in dieser langen Zeit auch nur einer , Mann
verloren , oder irgend eine Beschädigung erlitten zu ha¬
ben ; auch befindet sich an ihrem Bord nicht ein einziger
Kranker . ( Etoile .)

Großbritannien .
London , den 29 . März . 3proz . konfol . 93 '/ ,

— Das dänische Anleihen , das zum erstenmal auf der
Börse erschien , ist sl xsri zu 75 cotirt .

— Folgendes ist der wesentliche Inhalt derdieEman -
cipativn der Katholiken betreffenden Bill , welche in der

Sizung der Kammer der Gemeinen vom 23 . März zum
erstenmal verlesen wurde :

Die Dill erklärt , daß die protestantische Thronfolge ,
die bischöffliche Kirche Englandsund Irlands , so wie
die presbyterianifche Schottlands auf eine immerwäh¬
rende und unverlezliche Weise eingesezt sind. Sie er¬
innert an die Erklärungen gegen die Transsnbstantiation ,
die Anrufung der Heiligen und die Messe , die sich nur
auf die geistlichen Angelegenheiten beziehen , undaufkei -
ne Weise auf die Treue der Unterthanen eine schädlich«
Wirkung haben ; sie erklärt , daß sich die Katholiken
niemals geweigert , die Eide abzulegen , die man von
ihnen foderte , mit Ausnahme des Suprematie -Eides ,
statt dessen die Dill folgenden Eid vorschreibt :

« Ich gelobe und schwöre aufrichtig , daß ich Seine »
wirklich regierenden Majestät treu seyn , Sie aus allen
meinen Kräften gegen alle Verschwörungen , alleundjede
Versuche . die gegen Höchstihre Person , Ihre Krone oder
Würde konnten gemacht werden , vertheidigen , und alle
meine Kräfte aufbieten will , um Sr . Maj . , Höchst-
ihren Erben und Nachfolgern , alle Verräthereien und
Verschwörungen , die gegen Sie angezettelt werden könn¬
ten , zu entdecken ; ich gelobe treulich mit allen meinen
Kräften die Thronfolge zu erhalten , zu unterstüzen und

zu vertheidigen , welche Thronfolge , nach einer Akte ,
die den Titel hat :

Akte , die darauf abzweckt , der Krone
Schranken zu fezen , und die Rechte u . Frei ,
Herten der Unterthanen zu sichern , beschränkt
wird auf die Prinzessin Sophie , Kurfürstin und verwitt «
wete Herzogin von Hannover , und ihre Leibeserben , die
Protestanten seyn werden ; gänzlich mich lossagend von
allem Gehorsam und derTreuegegen jede andere Person ,
welche die Krone des Königreichs in Anspruch nehmen ,
oder behaupten möchte , ein Recht darauf zu haben ; und
ich schwöre , daß ich als gottlos und eines Christen un¬
würdig den Grundfaz verwerfe und verabscheue , daß
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es rechtmäßig ist , irgend eine Person , unter dem Vor ,
wände der Kezerei , zu ermorden oder zu Grunde zu rieh,
ten ; desgleichen auch den gottlosen und eines Chri ,
sten unwürdigen Grundfaz , daß man sein den Ke-
zern oder den Ungläubigen gegebenes Wort nicht zu
halten brauche . Ich erkläre ferner , daß ich ver¬
werfe und verabscheue die Meinung , die kein Arti¬
kel meines Glaubens ist , daß die durch den Papst
und seinen Rath , oder durch jede andere Behörde deS
römischen Stuhls , kurz durch irgend eine Behörde exkom«
munizirten Personen , von ihren Unterthanen , oder ir¬
gend einem Individuum abgesezt oder ermordet werden
können ; und ich gelobe , daß ich keinen Grundfaz , der
von dieser Natur , oder dem zuwider ist , was in dieser
Erklärung gesagt wird , weder hegen noch begünstigen
will ; auch erkläre ich , daß ich nicht glaube , daß der
Papst von Rom , noch irgend ein anderer ausländischer
Fürst , Prälat , Staat oder Potentat , in diesem König¬
reich , mittelbar oder unmittelbar , öffentlich oder heim¬
lich , irgend eine Gerichtsbarkeit , Macht , Gewalt ,
weltlichen oder bürgerlichen Rang habe ; und ich miß¬
billige , verwerfe und schwöre feierlich ab jede Absicht die
wirkliche Kirche umzustürzen , um die römisch - katholi¬
sche an ihre Stelle zu sezen . Ich schwöre feierlich , daß
ich niemals irgendein Vorrecht , zu dem ich berechtigt bin
oder seyn kann , ausüben will , um dieprotestantischeReli «
gion und die protestantische Regierung dieses Königreichs
zu beunruhigen ; und in Gegenwart Gottes schwöre ish
feierlich , daß ich diefeErklärung und alle Theile , aus de¬
nen sie besteht, in dem einfach natürlichen und gewöhn¬
lichen Sinn der Worte thue , ohne irgend eine zweideu¬
tige Ausweichung , oder irgend eine Bedingung und ei¬
nen Vorbehalt in Gedanken , ohne irgend eine vom
Papst oder einer Behörde des römischen Stuhls , oder
von einer Person , wer sie auch seyn mag , bewilligt «
Dispensation , und ohne zu glauben , daß ich vor Gott
oder den Menschen von diesem Eide oder irgend einem
Theile desselben losgesprochen sey , oder es seyn könne ,
wenn auch gleich der Papst , oder jede andere Person ,
oder eine Behörde , welche es auch seyn mag , besagten
Eid für ungültig und als nicht geleistet erklären sollte .

»Dazu helfe mir Gott « !
Folgen nun einige Verfügungen , betreffend die Er¬

nennung zu den kirchlichen Würden der katholischen Kir¬
che Irlands , und die Verhältnisse zwischen dieser Insel
und dem römischen Stuhle . Die Bullen und andere
offiziellen Dokumente , dir man von Rom erhalten wird ,
sollen einer Kommission von Bischöffen , die Se . Maj .
der König ernennt , unterworfen werden : c.

( Courier .)
— Die Grundsäze , welche Hr . Huskisson in der Re¬

de entwickelte , die er am 25 . März in der Kammer der
Gemeinen zu Gunsten der Verminderung der Zölle gehal¬
ten , welche auf fremde , in Großbritannien eingeführt «
Maaren gelegt sind , verdienen die größte Aufmerksam¬
keit. Der englische Minister beginnt damit , zu bewei¬
sen , daß mehrere Eingangszölle , die man ehemals all -
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sezte , um die Nazional - Manufakturen Kegen die fremde
Konkurrenz zu fchüzen , durch die Vervollkommnung , und
mehr noch durch die große Entwickelung der einheimi¬
schen Industrie unnüz geworden seyen. Die ausserordent¬
lich hohen Eingangszölle , einst bestimmt die Manufak¬
turen des Landes zu unterstüzen , werden , sodald sie un -
nbthig sind , lästig für den Staat , her bedrückender An¬
ordnungen bedarf , um sie zu erheben ; sie fezen zu glei¬
cher Zeit der natürlichen Bewegung des Handels Schran¬
ken , einer Bewegung , die allein schon das Einkom¬
men , das man von übermäßigen Zöllen zieht , doppelt
ersezen würde .

DieBaumwokle , fagtH . Huskisson , ist heut zu Tag «
der großeGegenstand unserer vervollkommneten Industrie .
Vergangenes Jahr hat sich die Ausfuhr der baum¬
wollenen Maaren über die Summe von ZO Millio¬
nen Pfund Sterl . ' ) erhoben : können wir bei einer sol¬
chen Ausfuhr die Zulassung einiger fremden Produkte
fürchten ? Wo fände , im Allgemeinen gesprochen , ein
Engländer Baumwollenwaaren von irgendeiner Gattung
wohlfeiler , als in unseren eigenen Werkstätten ? Gleich¬
wohl behielten wir bisher einen Zoll auf die ausländischen
baumwollenen Waaren bei , der , nach den Qualitäten ,
75 , 67/2 und 50 Prozent beträgt . Dieser Zoll kann auf
10 Prozent herabgesezt werden , ohne daß daraus irgend
ein Nachtheil für unsre Fabrikanten entsteht .

Der Wollhandel war der Gegenstand von einigen hun¬
dert Parlaments - Akten , immer die eine noch lästiger als
die andere . Diese Masregeln , indem sie den Handel
bedrückten , haben für die Vermehrung ». Vervollkomm¬
nung dieses Industriezweiges bei wertem keine so vor -
theilhaften Resultate hervorgebracht , als ein liberaleres
System würde gehabt haben . Man darf nur die bezüg¬
lichen Fortschritte der Ein - und Ausfuhr der wollenen
und baumwollenen Waaren vergleichen ; dieser leztere,
bedrückenden Verfügungen weniger unterworfene Arti¬
kel , hat beinahe die ganze Thätigkeit der Kaufleute und
Fabrikanten für sich allein in Anspruch genommen . Im
I . 1765 war die Menge der in England eingeführten
Baumwolle nur 33,590 Zentner ; im I . 1824 wurden
1,500,000 Zentner eingeführt . Im I . 1765 belief sich
der Werth der ausgeführten baumwollenen Waaren auf
200,000 Pf . Sterl . , im I . 1824 auf 30,795,000 Pf .
Sterl . — Im I . 1765 wurden 19,260 Zentner Schaf¬
wolle eingeführt ; im 1 . 1624 36,560 Zentner . Im
I . 1765 belief sich der Werth der ausgeführten wolle¬
nen Tücher auf 5,159,000 Pf . Sterl . ; im 1 . 1624 auf
6,926,000 Pf . Sterl . ES sind folglich im I . 1624 für
1,767,000 Pf . Sterl . mehr ausgefährt worden , als im
I . 1765. Wie kömmt es , daß hier nur ein so kleiner
Unterschied ist ? Unstreitig muß man dieß größtentheils
den Hindernissen zuschreiben , welche die Geseze diesem
Handel in den Weg legten : Man hat ihn begünstigen

, ) 545,000,000 ß . ; wenn man diese Summe in lauter Gold
beiahtte , so würde das Gold fünf tausend Zent¬
ner wägen.

wollen , und , wie alle verzärtelten Kinder , ist er min¬
der stark als die andern .

Diesen Gründen und Thatsachen gemäs sezt der Mi¬
nister den Eingangszoll von ausländischen wollenen Zeu¬
gen von 50 auf 15 Prozent herab .

Da die Nazional - Vorurtheile noch sehr stark gegen
die Einfuhr ausländischer Tücher sind , so läßt er , auf
diesem Artikel , statt aller alten Zölle , die 40 bis löo
Prozent betrugen , einen Zoll von 25 Prozent desWer -
thes der eingeführten Tücher .

H. Huskisson , indem er ein Gemälde von den engli¬
schen Douanen entwirft , versagt sich nicht die Hülfe ei¬
niger satirischen Züge . Eine Person brachte jüngsthin
eine Mumie nach England ; die Douane , die fand , daß
im Tarif der Mumien nicht erwähnt worden , war sehe
verlegen , zu wissen , wie sie sich benehmen solle , um
den Eingangszoll zu bestimmen . Man konnte einen Hau¬
fen von seit 3000 Jahren aufbewahrter Muskeln und
Nerven nicht als einen rohen Stoff betrachten ; also
entschloß man sich , die Mumie aLs eine fabrizirte Maa¬
re anzusehen ; dann fragte man den Eigentümer , wie
hoch er ihren Werth schaze ; 400 Pf . Sterl . ( 4600 fl .) ,
war seine Antwort . Gut , erwiederte die Douane , Sie
bezahlen 200 Pf . Sterl . , was einen Eingangszoll von
50 Prozent macht , dem wir diese Mumie als das Er -
zeugniß einer ausländischen Manufaktur unter¬
werfen . Diese Anekdote erregte eine fröhliche Bewegung
in der Kammer . »Doch , fuhr H. Huskisson fort , keh¬
ren wir zu ernsthafteren Dingen zurück« !

Der Minister will auch die Zölle auf die Einfuhr des
Eisens herabsezen . Seitdem ec feine Absicht in diesem
Betreff an den Tag legte , hat er mehrere Besizer von
Eisenhämmern gesehen ; alle schienen überzeugt , daß die
Freiheit des Handels in allen Zweigen gut fey , ausge¬
nommen im Eisenhandel ; nach ihnen ist das Mono¬
pol in diesem Handelszweige die beste Sache von der
Welt .

Dieß ist die ewige Schwäche des menschlichen Gei¬
stes : wir erkennen leicht die allgemeinen Grundsäze an ,
wollen sie aber jedesmal modifiziren , wo sie unsere Pri¬
vatinteressen berühren . Eine aufgeklärte und wahrhaft
väterliche Regierung stüzt sich in diesem Falle auf das all¬
gemeine Beste , das sie dem Interesse weniger Einzelnen
entgegensezt .

O e st r e i ch.
Wien , den 28 . März . Se . k. k. apvstol . Majestät

haben vermöge allerhöchsten Kabinetsschreibens vom 3 .
d. M . , dem königl . dänischen Gesandten am deutschen
Bundestage , Grafen von Eyben , daß Großkreuz des
kaiserl . vstreich. Leopoldordens zu verleihen geruht .

Rußland .
Petersburg , den 19 . März . Durch Tagesbefehl

vom 15 . d . M . hat Se . Maj . der Kaiser den General -
Lieutenant Bistromss . zum Befehlshaber der gesammten
Infanterie der Leibgarde zu ernennen geruht . Durch den¬
selben Tagesbefehl ist Se . kaiserl . Hoh . der Großfürst
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Nikolaus zum Chef der ersten , und Se . kaiserl . Hoh .der Großfürst Michael zum Chef der zweiten Infanterie -
Division der Garde ernannt .

— Der Graf Ludolf , ausserordentlicher Gesandter und
bevollmächtigter Minister Sr . Maj . des Königs beider
Sizilien , hat die Ehre gehabt , zu einer Audienz bei dem
Kaiser zugelassen zn werden , und Sr . kais. Maj . seine
neuen Deglaubigungsbriefe zu überreichen .— Se . Exz. der geh. Rath v. Anstett ist von Sr . kais.
Maj . zum ausserordentlichen Gesandten und bevollmäch¬
tigten Minister am Stuttgarter Hofe ernannt ; Se . Exz.
bleibt bei dem deutschen Bunde akkreditirt .

— Der Staatsrath Engelbach und der Kollegienrath
Persiani , Sekretär der kaiserl . Gesandtschaft zu Frank¬
furt , sind zu Rittern des St . Annenordens zweiter Klasse
ernannt . ( Franks . O . P . A. Ztg .)

Türkei .
Odessa , den 13 . März . Briefen aus Petersburg

vom 5. d . M . zufolge , haben die Konferenzen über die
griechische Frage zwischen dem Minister des Auswärtigen ,
Grafen v. Nesselrode , und den am kaiserl . Hofe akkredi-
tirten Gesandten der Höfe von Wien , Paris und Ber¬
lin endlich begonnen . Es hatten bereits drei Sizungen
statt gefunden , und man bemerkte , daß der blos mit
einer Spezialmission in Petersburg angekommene britti -
sche Minister , Hr . Stratford Canning , denselben nicht
beiwohnte . Es hieß , daß er nach vollzogenem Aufträge
Petersburg nächstens wieder verlassen , und nach Eng¬

land zurückkehren werde . — Aus Konstantinopel brin¬
gen die neuesten Nachrichten nichts Erhebliches . Hr .v. Minciaky stand , allem Anschein zufolge , mit dem
türkischen Ministerium im besten Vernehmen , und er¬wartete weitere Instruktionen von seinem Hofe . Es
steht nun zu erwarten , welche Sensation die in Peters¬
burg eröffnten Konferenzen über die griechischen Ange¬legenheiten , an denen kein türkischer Abgeordneter Theilnimmt , zu denen aber auch noch viel weniger ein grie¬
chischer zugelassen werden kann , auf den Divan machenwerden . — Ueber die Operationen Ibrahim Pascha 's aufCandia und Rhodus wußte man nichts Sicheres ; eine
griechische Flotte war zu seiner Beobachtung ausgesegelt .

Verschiedenes .
In der Nähe von Baireuth , zu Treunitz , starb am16. März d. I . die Taglöhnerin Kunigunda Löb , nach¬dem sie am Z . Jänner 1625 ihr iiites Lebensjahr ge¬

sund und thätig zurück gelegt hatte .

Dienstnachrrcht .
Die von der färstl . Löwenstein -Wertheimischen Ge-

sammtherrschaft erfolgte Präsentation des Collaborator
Christian Platz als dritter Lehrer und Professor an dem
Wertheimer Gymnasiums , hat die Staatsgenehmigung
erhalten .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

L. April Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 6 ' 26 Z. 2,1 L. 1,7 G . 49 G . O .
M . 2 26 Z . 1,7 L . 6,1 G . 46 G . N .
N . 10 263 - 1,5 e. 3,6G . 49 G . NO .

Heiterer Morgen — allmählige Bewölkung -- trüb .

s . April Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 7 27 3 . 1,4 L . 2,7 G . 53 G . NO .M . 2 27Z . 1,0 L. 10,0 G . 46 G . N .N . 10 27 3 . o,5 L. 7,2 G . 46 G . N .

Meist heiter — Abeuds leicht bedeckt .

Literarisch « Anzeige .
Bei Braun in Karlsruhe ist zu haben :

Christ , allgemein - praktisches Gartenbuch über den
Küchen - und Obstgarten , i fl . 48 kr.

Karlsruhe . sEinladung . ) Zu der von hohenOrts befohlenen Abstreichsversteigerung von
i 56 Zentner Heu und
44 -, Bund Stroh ,

Pfcrdsfouragen für hiesige Forstdiencr , an den wenigstnehmen -den Lieferanten ist
Montag , der 16 April d . I . , Morgens 8 Uhr ,auf dem Bureau der unterzogenen Verrechnung festgesetzt , wo¬

zu die Liebhaber mit der Bemerkung eingeladen werde»
'
, daß

sie sich auf die Stellung der nach den Bedingniffen insbeson¬dere begehrt werbenden hinlänglichen Bürgschaft vorzuschcnhaben .
Karlsruhe , de» Zo - März ittrS .

Großherzoglichc Fürstverrechnung .
F riesen eg ger , Bchhltt .

Karlsruhe . sLehrlings - G esuch . f In ein Spe¬zereigeschäft im Grvßherzogkhum wir - ein junger Mensch von
guter Erziehung in die Lehre gesucht. Das Nähere ist im
Zcitungs - Komptoir zu erfragen .

Karlsruhe . !. Anzeige .j Holländische Bückinge un -
geräucherter Lachs find so eben wieder frisch eingetroffen bei

Gustav Schmiedet .
Karlsruhe . fAnzeige -l Unterschriebener benachrich¬tigt ein verehrliches Publikum , daß er ein Schwein von selte¬ner Größe , 768 Pfund schwer , hier im Gasthaus zur Stadt

Freiburg sehen läßt . Der Preis ist 6 kr. ; Soldaten und Kin¬der zahlen die Hülste .
Ludwig Draunwarth .

Verleger und Drucker ; PH. M a ckl 0 t.
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